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Das ist er 
der ernstgemeinte Schritt 
in die Schotterwüsten 
Dörfer verlassen Häuser geleert 
der völlige Absturz in die Peripherie.

Orte und Treffen 
die keine Schatten mehr werfen 
das unaushaltsame Hier 
an den Wurzeln der Industrie 
ein Hinterland 
und vielleicht noch darüber hinaus.

Das ist er 
der ernstgemeinte Schritt auf sich selber gestellt 
auf Beton aus dem alten Jahrhundert 
meine Hand sucht sich stumm 
die Resonanz starrer Schichten 
ihr Rückzug auf dem Hallenboden 
hinterließ gebrochene Stahlträger und 
eine Makarov aus Rost.
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Kommt es dir auch
im Schlafen – aus dem Zug zu steigen
an Hauptstadtgleisen
das Schnittstellenflüstern im U-Bahn-System
als gehörte man dazu? Mit dem sicheren
Wissen was zu tun ist: Hinterhofwein geschickte
Kontakte laut sprechen gut essen
routiniert ausbrechen, nicht wahr?

Stattdessen die Reste des Tages
als schwebendes Regenballett in Plattenbaugebieten.
Aufleben Hinwerfen als Lücken der Arbeit neben
der Freiheit, verlassen zu sein.
Industriegebiete in den Morgen gedrückt
Autobahnbrücken, Apfelblüten und
summende Windparks.

Aber soweit erstmal auch nicht schlecht…
hier muss sie sein
die Liebe im Schatten der Umspannstation
das flüchtige Ticken
das samtene Rauschen.
Solange noch warte ich –
die Enge1 nämlich kommt erst mit dem Dämmern
der Hunger nämlich kommt erst mit dem Schlaf
die Liebe nämlich kommt erst mit dem Ende.



1	 d.i. die Angst zu leben in einer badischen Kleinstadt bei 
Regen oder nach Mondphasen Rasen zu mähen in einem 
Dorf hinter Dresden
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Kollisionale Wege im Abseits
über den Funktürmen
zwischen den Städten
da wo der Raum vielleicht frei ist
		  man weiß nichts genaues
kann es passieren dass
zwei Existenzen
		  und keine Fragen zu stellen warum
zusammenprallen
zwei Universen unter dem Eindruck
ihres angstvollen Endes
		  besser nicht hinsehen
ihre Vereinigung ihr schnelles Verstecken
vor den Augen der richtenden Städte
und besser in Sicherheit
		  das will ich nicht mehr, dahin zurück
als noch einmal nackt auf den
großen Straßen zu stehen
ein bösartig drückendes Herz
wenn uns Münder bespucken
verschlissene Wünsche zu retten
		  im Kaninchenbau
versandet.
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Wir sind hin in die Wildnis
und zum Fluss und zum Flussgrund.
Als dann langsam das
Licht bis ins Schilf fiel
lag das Nachthaar nass an
deiner
nass an
meiner
Brust. Kurz trug uns
noch der Sommermorgen
dann barg das Nachthaar am Waldrand
ein ich und ein du.
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Ein weißer Küchentisch beherrscht den Raum
und eine Distel wächst aus deiner Hand
der du die Stacheln
	 mit den Lippen abreißt
um sie vor mir zu verstecken.

Jeder Satz endet mit aber
nur: wer und wie viele sind noch
in den Städten
wo die Disteln in Feldern bis an den Markt stehen
und niemand sie ausreißt?

Und Felder so breit wie die Meere
die bis in die Kindheit reichen
da wirft man sich rein
wird zerstochen
und rennt
zerkratzt wieder raus
heim
durch den ostdeutschen Regen
und muss trotzdem noch heulen.


